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Soft-Goods-Dispenser: 
Eine neue Kommissioniertechnik 
KAIl-HEINl WEH KING. KURT-WAllER MICHAELIS 
Ein amerikanischer Konzern vergab 
den Auftrag über Entwicklung und 
den Bau eines Mehrlevel·Soft. 
Goods-Dispenser-Prototyps an ein 
deutsches lngenieurbüro. Für die 
konstruktive Ausbildung und die 
Funktionsweise dieses Kommissio-
nier-Systems für "weich" verpackte, 
biegescblaffe Teile entstanden neue 
Komponenten und Gesamtlösungen 
mit zukunftsweisender Charakteri-
stik. Nach den gemessenen Lei-
stungsdaten und der getesteten Ar-
tikelvielfalt bestehen hinsichtlich 
der Wu1schaCtlichkeit und Einsatz-
planung zum ersten Mal günstige 
Voraussetzungen für die automati-
sche Kommissionierung in Versand-
und Großhandelsbetrieben. 
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Trotz einiger Fortschritte in der Kommis-
sionierung während der letzten Jahre, be-
steht gegenüber der Automatisierung in 
der Produktion auf diesem durcll Handent-
nahme gekennzeichneten Gebiet für die 
Zusanunenstel.lung von Aufträgen weiter-
hin ein großer Nachholbedarf. Die Ursa-
chen liegen nicht in einer fehlenden Inve-
stitionsbereit.schaft der Unternehmen, son-
dern weil mehr in der Tatsache begründet, 
daß rur die anfallenden Kommissionierauf-
gaben keine geeignete Technik besteht 
Bei der Kommissionierung, bei der bis-
her manuelle Arbeitsabläufe dominierend 
im Vordergrund standen, erreichten selbst 
die neuerdings verslärkt eingesetzten 
Teclmiken, wie das "Batch-Picking" oder 
die KippschaJensorter, keine breite Verän-
derung zugunsten einer IleIU-.enswerten 
Mechanisierung. Eine der großen Gruppen 
auf dem KommissiOf\ierseklor bilden die 
sogenannten "weich M verpackten, biege-
schlaffen Teile, die im amerikanischen 
Sprachgebrauch Soft-Goods heißen. 
Dazu gehören beispielsweise Textilpro-
dukte und unterschiedliche Kleinteüe in 
Plastikbeule!:n, wie ElektronikOOnente. 
Der erforderliche Aufwand fur das Kom-
missionieren dieser Produkte "'irrt beson-
ders deutlich, wenn man sich die Produkt-
palette im Vef'Sandhandel., im Großhandel 
oder im Ersatzteilhandel vergegenwärtigt. 
Gerade der Versandhandel mit Angeb0-
ten von 4000 Artikeln in der Saison, unter· 
t.eilt nach Winter- und Sommerkatalog, und 
den insgesamt hohen Anteilen VOll Soft 
Goods verlangt einen großen Personalauf-
wand fur das Korrunissiorueren. 
In einem deutschen Versandhaus bei-
spielsweise arbeiten in nur einem Werk 
immerhin 1800 Mitarbeiterinnen im Zwei-
schicht-Betrieb innerhalb des Kommissicr 
nier- und Packbereiches. 
Aus einem französischen Versandhan-
dels-Unternehmen liegen Zahlen vor, die 
diesen Sachverhalt aus anderer Sicht ver· 
deutlichen. Danach müssen die Kommis-
siorUererinnen täglich 8000 Aufträge varia-
bler Größe aus rund 10000 verschiedenen 
Artikeln zUsarTUnmlst.eilen_ 
Ziel des Projektes war es, für die eigentli-
che Aufgabe des physischen Kommissio-
nierens ein automatisch arbeitendes Gerät 
(Dispenser) zu entwickeln. Die Basis des 
entsprechend konzipierten Prototyps tie-
ferte ein von dem amerikanischen HersteI· 
ler ent\\ickelles P'.llenl rur eine kornbinier-
te mechanische und pneumalische Dis-
penser-Einheit. 
Mechanisch-pneumatische Funktion 
Die ArbeilSweise des SofL-Goods-Dispcnser 
beruht auf einem /leuen Prinzip (Bikll) 
Die zu kOflunissioniercndcn Artikel be-
finden sich in €'inCIIl Magazinschacht, der 
aus einelll ßodellleil besteht und zwei, auf 
den jeweiligen Artikel einstellbaren $eiten-
elementen. Teil <k's Magazinschachtes ist 
außerdem ein beweglicher lind somit ein-
stellbarer Prod ukthalu:r. Diescr uber-
ninunt in Verbindung mit g~igncten r uh-
rungen das kontinuierliche Anpassen des 
Nachschubs im Magazin an den Dispenser-
vorgang. Ftir eine [angere Betriebszeit ist 
noch \'on Bedeutung, daß das Magazin mit 
einer Einklinkvorrichtung auf das eigentli· 
ehe Dispcllserrnodul aufgesteckt iSL So 
stellt man u, a, einen problemlosen Aus-
tausclI der Magazine sicher 
Der Dispenser selbst besteht aus einer 
Produktl)odenaullage, zudem aus eiern 
KorrunissiOllierband einschließlich Unter-
druckkanal und dem Dispenserkopf mit 
Gegenhalterrollell, Den Antrieb fur das Di-
spenser-Forderband ubernimmt ein E:lek-
tromOLOr, 
Auf dem eigellllichcn Forderer sind zwei 
spezielle, um ISO" versetzte Perforierungs-
elemente angeordnet. An diesen Stellen ist 
das Forderband also durdllöchert, und in 
Langsriehtung des Förderbandes befindet 
sich ein Unterdruckkanal. In V(-rbindung 
mit einer separaten Unterdruckanlab'e er-
zeugt man so einen einstellbaren Unter-
druck im SaugkanaJ. Durch die ÖfflUlI\b,€1l 
des speziellen Saugkllnals und die Perfora-
tionselemente auf dem Förderband ent-
steht an den Per forationsstellen somit ein 
ausreichender Ulllenlruck, tun Gegenstän-
de anzusaugen, Wenn der Forelerbandan-
trieb und elie Unterdruckllnlage in ~~unk ­
tion sind und ein Ansaugelelllent (perfo-
rierte Stelle im Band) einen auf dem Di-
spenscrboden liegenden Artikel erreicht , 
so ",,'ird der Artikel durch den Unterdruck 
ans Band gezogen und festb'(>hruten, Durch 
die g1eichzeitib'<' notation des forderba,n-
des w:sdlieht der Transport des Artikels 
aus dem ~Iilgilzinschilcht zur Abwurf:"telle. 
In diesem Bereich befill<k,t sich eine An-
dmckrolle lind eine FOI.ozel1e Der ankOln-
mende Artikel wird \'011 eier Fotozelle regi-
striert, und danach der Ford(:/'\-organg. b~­
nau auf Hohe der Andruck rolle /o,'estoppt 
(Bild 2). 
Erst nach Freigabe eies Abwurfbefehls 
fur die Komrnissionierung \\ird das Forder-
band des Disr~:nsel' wieder angetrieben, 
Danach fallt der t\nikel \'on diesem ß..1.nd 
auf das eigentliche Sammelband der Kom-
missionierstrecke, Ansclllleßetl(1 wird fast 
gleichzeitig ein \\'('it('rer Art ikel in die Ab-
WUrrl)QSition transportiert, 
Zwischen Magazin und Dispensereinheit. 
befindet sich Iloch ein in Breite, Lange lind 
Hohe einstellbarer Produkt- oder Artikel-
abstrcoifer, Seine Aufgabe besteht in der 
Artikel-VereinzelullS \'01' dem eigentlichen 
Magazinenlnrulllle\'organg (Bild 3). Als be-
2: für den gengu %1,1 sleuelnden Abwurf deI jeweiligen 
Artikel erhieh de, Dili'enserlo:opl eine AndfUckrglie 
und eine fotolelle ZUI Regisllielung und Sleuelung der 
Artikelzuführung 
stimmende KOllunissionicrstrccke gilt die 
j eweilige Zone auf dem Sammeltransport-
band, sie erhalt uber die Syslemsteuerung 
j eweils einen Auftrag ( Konunission) ZI/b'C-
teilL 
ParametereinsteUung sichert die 
neuen Fwtktionen 
Uber einen latl!.~ren Zeitraum ausblf>Clehme 
\ 'ersuche haben gezeigt, elaß sich lIIit die-
sem \\'irkungsprinzip eine nahezu unbe-
grenzte Anzahl unterschiedlicher Artikel 
automatisch kommissionieren laßL Ent-
scheidend flir die Funktion ist lediglich die 
artikelspezifiscll r idltig gewahlte Einstel-
lung der \'erschiedenen Parameter um Di-
spenser. Vornan stehen hierbei die Hohe 
des Unterdmcks, die E:instellung lind rich-
tige Justierung eies Magazingegengewich-
tes und schließlich noch der Höhenwinkel 
und die ßreileneinstellung eies Anikelnie-
dcrhalters, 
Aurgrund der Abhängigkeit der Funk-
tionssicherheit \'on der ricllligen, einfach 
durchzuruhrenden ~:instellbarkeit soWie 
der insgesamt koslengunstig zu gest.<llten-
den Dispenser-Elemenle, erhielten alle 
Funktionseinheiten i.n Belangen ihrer ma-
scllinenbaulichen Gestaltung für die Se-
riffift:nigung eine besonders große l~u­
tung, Hinzu kam fur dIe AufgabensteIlung 
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Prglgtyp geplalllen Soh-
Goods-Disperuel-Systems 
in Mehl-Level.Ausführung 
und mit den Peripherie-
Elementen wie 
Platuenlooleinheil für 
$(!mmelköslen, 
weiterfülllende 
Rgllenlorderbohn und 
Ienlrole Sleuereinheil 
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3: 'ragende5 Elemenl der einleInen Di5penser, hier 
eine Mehr-Level-Audiihrung, isl eine leichlbauende 
Rghmenkanstruktian mit integrierten pneumatiKhen 
wie elektrbchen Systemeinheifen 
an das deutsche Unternehmen, das Gnmd-
prinzip des Dispensers für eine zunachst 
auf drei Ebenen c/'\\'eitefle Mehrle\'eI-Aus-
fuhmng zu realisieren, 
Eine Kernklee fur die Konstmktion war 
danlber hinaus, mit einer bestinunten Ge-
stellanordllung, also bei einem Minimum an 
Ra!unenkonstruküon, ein Maximum an rei-
hungsfahigen Dispensern zu realisieren 
(moglichst kleiner F'lad\enbedarO, 
Überdies richtete sich die Ausfuhnmg 
der Dispenser danadl, eine er forderliche 
Arbeit.sgangbreite neben den Systemauf-
bauten möglichst schmal zu halten_ Aller-
dings nur so, daß sich die Magazine nach 
dem mechaniscllen Ausklinken noch be-
quem und reibungslos entfernen lassen, 
Alle elektrischen Anschlußelemente, für 
den Antrieb wie für die Kontrollsensoren 
lind die Zufuhrungen der zentralen Vaku-
mnanlage an den Dispensern erhielten 
leicht anzuschließende Kabel-oder Pneu-
mutik-Steck\'erbindllngell. Darüber hinaus 
sind alle weiteren Verbindllngseinheiten im 
Rah/llengnllld~,.es tell der Dispenser inte-
griert, 
Pilotsysteme verheißen großen 
Rationalisierungserfolg 
MiUle/'\\'eile befindet sich eitle 60 DislJen-
se-r mnfassende Pilotanlage in der Planung 
föRDERmHNIK 
(Bild 4). Bei einem der"rti8cn System sl<'-
hell die Dispenser mit verschiedenen Pcri· 
pheriE>einheilen chrPkt in Verbindung Da-
bei handelt es sich einmal UIll das bereits 
erwähl1lC Sununelband, hinzu kommen 
Platzzentriereinheitf'n f!lr Sanunelkaslen 
und schließlich noch dit:' zentrale Stelle-
nUIg des Gesamtsystems, 
Flir die Steuenmg der Dispenser, ein-
schließlich Sensoren der Fotozelle am Ab-
wurfkollf, Leer- oder Mmilllllm-Meider im 
Magazin - kommt ('in V~ [ E-ßus-Syslcrn 
zum Einsatz. 
Die Steuerung (k'r KOl1lmissioniereinlwjt 
und die Anbindun,g an den ubcrgeordnNC'1l 
68 
7.entralrechncr ubcmimnu ein 386-AT-
Personalcomputer. 
GCb't'llwartig IUlIff'n die letzten Anpas-
sungsarbeitCII für ehe in der Programmier-
sprache "C" geschriebene Steuenmgs-Soft-
ware und die> l('(ztC'1l maschimmbaulklK'1l 
~\mktionsw:;t!'i. 
Par.LI1e1 zu diesen Arbeiten führte man 
die ersten PlallUn~1(>1l fur PiIOl;UI\\erKler 
durdt Nebf>n di.'r \\irtschaf1lichkt~iLSbe­
rl'Chnung sl('ht dip Integration dieser völlig 
lIC'uC'n Technik, lind z\\ar nach dcn Gege-
bCuheilcll lind Hahmcnwerten dC'r Anwell-
der, im :-'1ittl'lpullkt der Plantll18t.'II, 
Nach df'1I \"orhc/owru:len l..cisttllJ.gsd:lWIl 
fur ein groBes Artikelspcktnllil bestehen 
fol&'endc Rahmell\\"cne fur einen uber-
schldgigt'n \'r-rglcich: Fur CUl{' maxunale 
Artikellm.:il(· \'011 ;370111111, Artikl'llangt'n bis 
440111111 ulld clt'r oberen Artikdstarke VOll 
75 nun giU (>ine KOlTlInissioniC'rk>islllng, ein 
Artikel pro Sekunde lind je> I)hll\.'llM;r als 
Planlillgsgnilldlah'e. 
